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Von Victoria Garwer

it einem PR-Gag
hat die große Ge-
schichte von Ge-
org und Peter

Wessels angefangen. Heute
nennen die beiden ihre eige-
ne Idee naiv und unvernünf-
tig. Aber sie hat den Namen
Wessels weltweit bekannt ge-
macht. Die Münsterland Zei-
tung und die Sparkasse West-
münsterland zeichnen die
Brüder als „Unternehmer des
Jahres 2020“ aus.

Wir treffen Georg (68) und
Peter Wessels (64) in dem
Wohn- und Geschäftshaus an
der Neustraße in der Vrede-
ner Innenstadt. Der Hauptsitz
des Schuhhauses Wessels ist
das Gebäude zwar nicht
mehr, aber hier liegen die An-
fänge der 275-jährigen Unter-
nehmensgeschichte.

„1745 war der erste Wessels
nachweislich als Schuhma-
cher in Vreden tätig. Sein Na-
me war Gerhardus Wessels“,
erzählt Georg Wessels. „Man
muss sich vorstellen: Damals
hat längst nicht jeder Schuhe
getragen. Nur die oberen
zehn Prozent konnten sich
das leisten.“ Ihr Vorfahr war
also schon damals seiner Zeit
voraus.

Die Firma entwickelte sich
zu einem florierenden Unter-
nehmen und wurde von Ge-
neration zu Generation wei-
tergegeben – damals wie heu-
te ein echtes Familienunter-
nehmen. So war klar, dass
auch die Eltern von Georg
und Peter Wessels sich einen
Nachfolger aus der Familie
wünschten.

„Ich wurde immer wie ein
Kronprinz behandelt“, erin-
nert sich Peter Wessels la-
chend. Denn sein vier Jahre
älterer Bruder Georg hatte
damals ganz andere Zu-
kunftspläne. Der dritte Bru-
der war noch zu jung und die
Schwester war als Sozialar-
beiterin in Vertretung für eine
Ordensschwester in Afrika tä-
tig, bevor sie jung starb.

ber auch Peter Wessels
musste seine Eltern
enttäuschen. Er hat

zwar eine Ausbildung zum
Orthopädie-Schuhmacher ab-
solviert, aber das mit dem
Verkaufen war nicht sein
Ding. „Ich wollte mich auf die
Arbeit in der Werkstatt fokus-
sieren und mich rein auf die
Orthopädie spezialisieren.
Kundengespräche lagen mir
einfach nicht. Als ich meinen
Eltern das gesagt habe, brach
für sie eine Welt zusammen.“

Georg Wessels hat zunächst
Deutsch und Niederländisch
in Twente studiert. Er wollte
Lehrer in den Niederlanden
werden. „Das war damals
noch ganz neu. Ich war einer
der ersten Deutschen, die
dort studiert haben“, erzählt
er.

och dann wurde sein
Vater krank und er
brach das Studium ab.

Georg Wessels hat nie eine
Ausbildung abgeschlossen,
sondern ist gemeinsam mit
seinem Bruder in das Famili-
enunternehmen eingestiegen.

„Aber einfach so weiterma-
chen, das wollte ich nicht. Ich
wollte mich unbedingt spezi-
alisieren“, sagt er. Seine Idee:
Die Firma Wessels soll nur
noch Schuhe in Übergröße
anbieten.
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Von heute auf morgen neh-
men die beiden die normalen
Größen aus dem Sortiment
und verzichten damit auf 99
Prozent der Kundschaft – be-
vor neue Kunden da sind.
„Damals fanden wir das sehr
mutig. Aus heutiger Sicht war
das eine absolute Schnaps-
idee. Das war eigentlich un-
möglich“, sagt Georg Wessels.
Aber die Eltern waren froh,
dass der älteste Sohn über-
haupt Interesse zeigte und lie-
ßen die Brüder gewähren.

a standen die beiden
nun also, 28 und 24
Jahre alt und nach dem

frühen Tod der Eltern plötz-
lich allein für das Familienun-
ternehmen verantwortlich.
„Wir mussten schnell überle-
gen, wie wir bekannt werden.
Uns war sofort klar, dass es
nur funktionieren kann, wenn
die Kunden aus ganz
Deutschland zu uns kom-
men“, sagt Georg Wessels, der
sich immer um den unterneh-
merischen Part gekümmert
hat. Peter Wessels war von
Anfang an für das Handwerk
zuständig.

Damit er vernünftig arbei-
ten konnte, musste erst ein-
mal die Werkstatt vergrößert
und umgebaut werden. Doch
für mehrere Monate schlie-
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ßen, das konnte sich das Un-
ternehmen nicht leisten. „Wir
haben dem Hamalandmuse-
um eine lebendige Ausstel-
lung angeboten und ich habe
live im Museum Schuhe her-
gestellt“, erinnert sich Peter
Wessels zurück. So konnte
der Schuhmacher weiterar-
beiten und die Brüder beka-

men zum ersten Mal überre-
gionale Aufmerksamkeit in
den Medien.

Auch der damalige Leiter
des Deutschen Schuhinstituts
besuchte die Ausstellung und
brachte die Vredener schließ-
lich auf die Idee, die alles ver-
ändern würde. Er stellte den
Kontakt zur Redaktion des

Guinness Buchs der Rekorde
her, die jemanden suchten,
der Schuhe in Größe 69 her-
stellen konnte.

„Wir haben uns sofort ge-
meldet und die Maße organi-
siert“, erzählt Georg Wessels.
Sein Bruder machte sich an
die Arbeit und fertigte zum
ersten Mal die riesigen Schu-

he, die fast einen halben Me-
ter lang sind. Damit schafften
es die Vredener 1986 erstmals
in das Buch der Rekorde. Es
folgten weitere Aufträge und
der Erfolg von Georg und Pe-
ter Wessels nahm seinen Lauf.

nzwischen sind die beiden
mit zahlreichen Riesen auf
der ganzen Welt befreun-

det. Sie machen längst nicht
mehr nur die Schuhe für die
größten Menschen auf dieser
Erde. Sie organisieren Treffen
zwischen ihnen, suchen
Sponsoren, damit Medika-
mente bezahlt werden kön-
nen, oder sind Trauzeugen
bei Hochzeiten.

Georg Wessels steht dabei
meist im Vordergrund. Er ge-
nießt es, vor den Kameras zu
sprechen und Interviews zu
geben. Peter Wessels ist der
Ruhigere von den beiden, der
die teilweise verrückten Ideen
seines Bruders aber immer
gerne mit ihm umsetzt.

So wurden sie zum Beispiel
schon einmal während eines
Fluges nach Amerika vom Pi-
loten ins Cockpit gerufen,
wurden in Venezuela ausge-
raubt oder sind spontan in ei-
ner amerikanischen Nach-
richtensendung aufgetreten.
„Wir haben schon verrückte
Dinge erlebt und die ganze
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Welt bereist. Wir waren zum
Beispiel die einzigen West-
deutschen, die im DDR-Fern-
sehen Werbung machen durf-
ten. Das ist auch nicht normal
für einen Schuhmacher“,
meint Peter Wessels lächelnd.

Die riesigen Schuhe sind es,
wofür die beiden weltweit
mediale Aufmerksamkeit be-
kommen. Dafür steht der Na-
me Wessels. Aber damit ver-
dient das Unternehmen nicht
sein Geld. Denn die Sonder-
anfertigungen für die größten
Menschen der Welt verschen-
ken die beiden Brüder noch
immer.

Die Basis des Unternehmens
mit zehn Mitarbeitern ist das
Schuhgeschäft, das im Sep-
tember 2015 in den Neubau
an der Ausbachstraße gezo-
gen ist.

Dort verkauft Familie Wes-
sels Damenschuhe ab Größe
42,5 und Herrenschuhe ab
Größe 47. „Am Anfang muss-
ten wir lange mit den Liefe-
ranten verhandeln, damit wir
überhaupt diese Größen be-
kommen“, erinnert sich Ge-
org Wessels. Die Brüder
mussten größere Mengen ab-
nehmen, damit sich das Gan-
ze für die Hersteller auch
lohnt.

in großes Risiko, das sich
schließlich bezahlt
macht. Aus ganz

Deutschland kommen Kun-
den in das Vredener Schuhge-
schäft. „Wir liefern ganz be-
wusst nicht online“, sagt Ge-
org Wessels. „Ich will davon
überzeugt sein, dass der
Schuh passt. Wenn er nicht
passt, verkaufen wir ihn auch
nicht. Wir setzen ganz stark
auf Beratung.“

Peter Wessels stand nie im
Laden. Er hat seine Arbeitsta-
ge stattdessen in der Werk-
statt verbracht, wo er ortho-
pädische Schuhe und andere
orthopädische Arbeiten auf
Bestellung gefertigt hat. „Be-
zahlt werden diese orthopädi-
schen Maßschuhe meist von
Krankenkassen oder Berufs-
genossenschaften. Wenn die
Schuhe fertig sind, muss man
damit zum orthopädischen
Versorgungsamt fahren und
sie abnehmen lassen“, be-
schreibt der 64-Jährige seine
Arbeit.

Inzwischen übernimmt zum
größten Teil sein Sohn Adrian
diese Aufgaben. Er ist wie
sein Vater, sein Großvater
und auch schon sein Urgroß-
vater Orthopädie-Schuhma-
chermeister und hat in die-
sem Jahr zusammen mit Ge-
org Wessels‘ Tochter José das
Familienunternehmen über-
nommen. Wegen der Coro-
na-Pandemie wurde die offi-
zielle Übergabe an die inzwi-
schen neunte Generation
noch nicht groß gefeiert.

Natürlich haben die Brüder
in all den Jahren auch Rück-
schläge erlebt. Vor allem Ge-
org Wessels hatte immer wie-
der Ideen, die nie Realität
wurden. Er wollte zum Bei-
spiel die Marienkirche kaufen
oder im Industriegebiet eine
eigene kleine Schuhfabrik
aufmachen.

Die Maschinen dafür hatte
er sogar schon gekauft. „Im
Nachhinein bin ich ganz froh,
dass das nicht geklappt hat.
Vermutlich wären wir sonst
schon pleite. Aber ohne Ideen
und Visionen läuft eben
nichts“, sagt der 68-Jährige.
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Unternehmer des Jahres lösen ein
Alltagsproblem von großen Menschen

VREDEN. Georg und Peter Wessels werden als Unternehmer des Jahres 2020 ausgezeichnet. Für die größten Schuhe
der Welt sind die Brüder bekannt, doch das Unternehmen lebt von dem Schuhgeschäft in Vreden.

Peter (l.) und Georg Wessels werden als Unternehmer des Jahres 2020 ausgezeichnet. FOTOS GEHRING

L Landrat Dr. Kai Zwicker

L Dr. Heiner Kleinschneider
(Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft)

L Günther Kremer (Kreishand-
werkermeister)

L Sven Wolf (IHK Nord-Westfa-
len)

L Wilhelm Bonse-Geuking
(ehemaliger „Wirtschaftska-
pitän“)

L Wolfgang Niehues und Die-
ter Wenning (beide Sparkas-
se Westmünsterland)

L Berthold Garver-Föcker (Ver-
kaufsleiter Münsterland Zei-
tung)

L Bernd Schlusemann (Redak-

tionsleiter Münsterland Zei-
tung)

L Leitung der Jury ohne
Stimmrecht: Jürgen Bünge-
ler (Sparkasse Westmünster-
land) und Christoph Winck
(Verlagsleiter Münsterland
Zeitung)

L Bisherige Preisträger:

L 2019: Stefanie Schmickler
und Michael Pietsch aus
Ahaus (Augen-Zentrum-
Nordwest und Unterneh-
mensgruppe Pietsch)

L 2018: Dieter Bauer aus Süd-
lohn (Bauer GmbH)

L 2017: Andreas Rosing, Jörg
Rewer und Reinhard Laudert
aus Vreden (Laudert GmbH
und Co KG)

L 2016: Christian Grotholt und
Ludger Gausling aus Heek
(2G Energy)

L 2015: Ludger Wissing aus
Südlohn (Pfreundt GmbH)

L Die Preisverleihung:

L Der Festakt für die Unter-
nehmer des Jahres 2019, die
Geschwister Dr. Stefanie
Schmickler und Dr. Michael
Pietsch, musste in 2020 we-
gen der Corona-Pandemie
zweimal abgesagt werden.

L Im Sommer 2021 werden
daher beide Geschwister-
paare, die Unternehmer des
Jahres 2019 und des Jahres
2020, gemeinsam auf dem
Tobit-Campus ausgezeich-
net.
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Unternehmer des Jahres – Mitglieder der Jury:

Die nächste Generation hat das Unternehmen inzwischen
übernommen. Adrian (r.) ist der Sohn von Peter Wessels, Jo-
sé (2.v.r.) die Tochter von Georg Wessels.

Peter Wessels ist gelernter Orthopädie-Schuhmacher. Kun-
denberatung im Geschäft ist nicht sein Ding.

In dem Geschäft gibt es Schu-
he ab Größe 47.


